
KOMMENTAR

Komplexwettbewerb 
— na ja und... ?
Wenn wir lesen, daß ein Betriebskollektiv, um seine 
Ziele zu überbieten, den erzeugniskonkreten Kom­
plexwettbewerb organisieren will, gehört diese Tat­
sache zu den Informationen, die uns kaum noch 
zum Nachdenken anregen. Und außerdem, Wettbe­
werb ist Wettbewerb, ob nun so oder so. Mitunter 
scheint es auch, als handle es sich dabei um ein 
Modewort, und der es gebraucht, möchte be­
weisen, daß er mit der Zeit geht und die Dokumente 
unserer Partei aufmerksam studierte.
Besser ist es, wenn wir uns in den Sinn solcher For­
mulierungen vertiefen und fragen: Was ist eigent­
lich ein erzeugniskonkreter Komplexwettbewerb? 
Mit dieser Form des Wettbewerbes wird das Ziel 
verfolgt, einen engeren Zusammenschluß von Pro­
duktionsbetrieben und Betrieben der Vorstufenin­
dustrie zu erreichen. Der erzeugniskonkrete Kom­
plexwettbewerb ist also eine Form der Gemein­
schaftsarbeit zwischen Betriebskollektiven, die an 
einem Produkt arbeiten. Organisiert wird er unter 
Verantwortung desjenigen, der für das Endprodukt 
zuständig ist. Im Mittelpunkt steht die Sicherung 
der Liefertermine, der geforderten Menge, des Sor­
timents und der Qualität für ein ganz bestimmtes 
Erzeugnis.
Nehmen wir den VEB Kindermoden Aschersleben. 
Der Betrieb produziert Kinderoberbekleidung; um 
es genauer zu sagen, Anoraks, Hosen, Röcke und 
Blusen. Er ist Finalproduzent und benötigt, um be­
sagte Kleidungsstücke fertigen zu können, die Zulie­
ferungen anderer Betriebe. Betriebe, die die Stoffe

herstellen, Reißverschlüsse, Knöpfe, Einlagemate­
rialien und dergleichen mehr. Wenn die Verpflich­
tung der Aschersiebener nun lautet, 6 500 Kinderho­
sen mehr zu produzieren, brauchen sie dafür ent­
sprechend mehr Stoff als vorgesehen, mehr Reiß­
verschlüsse als geplant. Aber brauchen sie dafür 
auch den erzeugniskonkreten Komplexwettbewerb? 
Diese Frage gehört, wo immer sie gestellt wird, auf 
den Tisch der Parteileitungen, weil Grundlegendes 
zu klären ist. Es ist nicht Aufgabe der Parteileitun­
gen, den Wettbewerb zu organisieren, wohl aber 
die politisch-ideologische Arbeit darauf zu richten, 
daß nicht jeder zum erzeugniskonkreten Komplex­
wettbewerb erklärt wird. Entscheidend ist, daß 
diese Form des Wettbewerbs zu einem ausgewähl­
ten volkswirtschaftlich bedeutsamen Vorhaben ge­
führt wird. Mehr Kinderhosen zu produzieren ist ein 
solches Vorhaben, denn der Bedarf steigt schnell. 
Davon geht unsere Partei aus, wenn sie fordert, in 
größerem Umfang als bisher Kinderbekleidung zu 
produzieren. Der Betrieb handelt also im Sinne der 
Beschlüsse, wenn er alle Beteiligten dafür in die 
Verantwortung nimmt. Die Verantwortung beginnt 
beim Organisieren des innerbetrieblichen Wettbe­
werbs. Das heißt, die Leistungssteigerung des eige­
nen Betriebes ist Dreh- und Angelpunkt. Immer wie­
der zu klären ist auch, daß der Komplexwettbewerb 
weder Leitungsentscheidungen ersetzen, noch sie 
erzwingen kann. Er kann nur auf der Grundlage ab­
geschlossener Wirtschaftsverträge geführt werden, 
und das zu organisieren liegt in der Verantwortung 
der staatlichen Leiter. Die Gewerkschaftsorganisa­
tion wiederum muß ihre Kraft dafür einsetzen, daß 
der Wettbewerb überschaubar bleibt, denn nur 
dann ist er auch abrechenbar. Und abgerechnet 
werden muß, Sortiments-, termin- und qualitätsge­
recht. Wettbewerb, erzeugniskonkret und komplex, 
ist also ein besonderer Anspruch, an den wir, lesen 
wir künftig davon, denken werden.
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Bogenwandzeitung „Es ist im­
mer unsere Sache",

Die sozialistischen Produktions­
verhältnisse eröffnen allen Werk­
tätigen die Möglichkeit, die ge­
sellschaftliche Entwicklung durch 
eigene Mitarbeit im wirtschaftli­
chen, politischen und kulturellen 
Leben mitzubestimmen und mit­
zugestalten. Am Beispiel eines 
Kollektivs aus dem Walzwerk 
Hettstedt wird dargestellt, wie je­
der dritte Bürger unseres Landes 
in staatlichen oder gesellschaftli­
chen Funktionen ehrenamtlich 
tätig ist.
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